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praktiſchen Anwendungen haben bei en verſchiedenen Rezenſenten allſeitigesob⸗ gefunden. D  4e vorliegende neue Auflage iſt auch mit einem ehr Eem
pfehlenden Vorworte des hochwürdigſten Ur

iſchofs von Brixen verſehen.Was die Veränderungen In Bezug auf die er  E Auflage betrifft, heben wir
hervor, daß die Vorträge 0 ziemlich auf gleichen mfang Seiten)gebracht wurden, daher manche gekürzt, andere verlängert wurden; ein
Vortrag der Tempel Salomons) vurde umgearbeitet, ein chon 3u be
kanntes elſpie durch ein anderes erſetzt Möge dieſe neue Auflage wieder
die Herzen ur Liebe der Gottesmutter entflammen.

Wien (Lainz). Georg Kolb 8 ＋
Lehrbuch der Beligion. Ein Handbuch zu Deharbes Katechismus und

ein Leſebuch Selbſtunterrichte. Von Wilmers, Pr
Sechſte, verbeſſerte Auflage; nach dem Tode des Verfaſſers herausgegeben
von ug Lehmkuhl, Prieſter derſ. Erſter and ehreGlauben überhaupt und Glauben an Gott den Dreieinigen und Er
ſchaffer 1 Glaubensartikel) insbeſondere. eit Gutheißung der geiſtlichenOberen. (XVI, 698 Gre. 80⁰ Münſter 1902 Aſchendorff'ſche Buch
handlung. M 6.25 7.50

In dieſem erſten Bande unſeres gediegenen Werkes ſpri der Ver
faſſer zuerſt über das Ziel und Ende des Menſchen, dann über den Glauben
überhaupt, endlich behandelt e peziell den erſten Glaubensartikel des apoſtoiſchen Glaubensbekenntniſſes. Das Buch iſt ſehr ausführlich gehalten Uund
befriedigt den Verſtand und das Herz Die hier behandelten Wahrheitenſind tief Der Autor führt Belege aus der Geſchichte, ſchöne Beiſpieleaus dem Leben, ſowie Berichte von den Miſſionen Wir verweiſen auf240 ff., wo die wunderbaren Fügungen und Wege Gottes ähnlich wiebei Kornelius im Lehen de heiligen Apoſtelfürſten Petrus gezeigt werden,auf denen die Vorſehung auch die eitet, E  E ott ſuchen, ohne nocheinen Boten de Evangeliums gehört 3u haben. Bei der andlung über
die Folgen der Erbſünde zeigt der erfaſſer In leichtfaßlichen Worten die
Unerreichbarkeit der Beſtrebungen de Sozialismus und weiſt darauf hin,vie die Kirche ELS beſtrebt war, die Not 3u lindern, 2  E man aber vegender Tbſünde niemals vollſtändig bannen nunne

Das Werk kann gur Betrachtung der Größe und VollkommenheitenGottes ehr empfohlen werden.
Die aMn beſtimmten Orten eingefügten Nutzanwendungen ind ſehrgeeignet, um V

eſer N Aufmunterung und zur Hebung C8 Eifers Im Guten

beizutragen.
Weil da Buch u Selbſtunterrichte beſt

mit iſt, wäre E. erwünſcht,daß künftighin alle Texte, welche In einer andern als der deutſchen Spracheegeben ſind, ins Deutſche überſetzt ſeien, weil nicht jeder Laie, dem das

uch 5  Um Selbſtſtudium mit großem en dienen kann, immer auch andere
Sprachen pricht oder er

Statt „keine wirkliche und eigentli e Geheimniſſe Ollteſtehen: „keine wirklichen Aund eigentlichen eheimniſſe“. Die pronominaleKaſusendung muß vorhanden ſein; ſie haftet entweder AamꝛN Beſtimmungs—oder II Eigenſchaftsworte.
Wien. Dr Wilhelm Klein, Profeſſor

Des Grafen Paul von Hoensbroech nener Beweis des jeſuitiſchenGrundſatzes: Der Zwech heiligt die Mittel begutachte von Dr Franz
Heiner, Univerſitätsprofeſſor. Zweite unv Au (54 S Gr 80. Frei  —
burg 1904. Charitasverband. M 1.20
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Hoensbroech arbeitet mit wahrem Apoſtatenhaß veiter Jetzt wi E

ſic Lorbeeren und die 4000 der bekannten Dasbach'ſchen Auslobung
(31 März verdienen durch den Nachweis, daß der anrüchige „Zweck
ſatz“ wirklich ein Angelpunkt der Jeſuiten⸗Moral ſei Er rückt mit „voll⸗
ſtändig neuem“ „bisher unbeachtetem“ Beweismaterial aus, das der
jeſuitiſchen Kaſuiſtik U  1  ber das Aergernisgeben entnommen; denn ein koſt
QATre Geſtändnis die bisherigen, On den großen und kleinen rote
ſtantiſchen Gelehrten durch mehr als zwei Jahrhunderte wiedergekäuten Be
weiſe „halten der KFritik ni Stand“, ind „abſolut unrichtig“, „unbeweis⸗—
kräftig  70 und „irreführend“ (Hoensbroe  . „Der weck heiligt die Mittel,
als jeſuitiſcher Grundſatz erwieſen“, Aufl. Berlin, Schwetſchke und Sohn,

5.7 Damit iſt hoffentlich der Unſch erfüllt, den Reichmann vor
einem halben ᷓ

X.

ahre In ſeiner trefflichen Schrift Üüber denſelben Gegenſtand
ausgeſprochen, die alte Frage möge endli einmal Üüber den bten Punkt
hinauskommen, auf dem ſie ſeit Jahrhunderten feſtſitzt Ob dem Herrn Grafen
der neue Beweis gelungen iſt, QArüber ſoll, nachdem die Verhandlungen
über ein Schiedsgericht reſultatlos geblieben, die öffentliche Meinung und

das Landgericht Trier (I) entſcheiden. An dieſes Forum mußten denn
auch die Advokaten der Angeklagten ihre Verteidigung richten.

Dr Heiner hatte ſeine Schrift urſprüngli als Gutachten für das
Schiedsgericht ausgearbeitet, für das nebſt Qu un Münſter und
bepfer un Würzburg In Ausſicht genommen ar. Nach einer ſcharfen aber
verdienten Würdigung des ganzen Unterfangens des Apoſtaten erklärt
und begründet der Verfaſſer treffend und bündig die re der katholiſchen
Moraliſten über den als Angri  un gewählten Gegenſtand (II.) und über⸗
prüft dann im einzelnen die vo  2 Gegner gebrachten Texte und Erläu⸗
erungen Die ganze Oberflächlichkeit und Verbohrtheit Hoensbroechs,
verbunden mit einer empörenden Maßloſigkeit Im Ausdruck, wir mit eben⸗
ſoviel Ruhe ruck argetan. Die roſchüre Heiners hat den großen
Vorzug der Kürze und Präziſion bei vo  er wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit,
Ind einer auch gebildeten Laien verſtändlichen, ja wohl gerade auf ſie be.
rechneten Darſtellungsweiſe, und erſpart zudem, da ſie de Gegners Belege
m extens0 und ſeine „Erläuterungen“ vollinhaltlich wiedergibt, dem eſer
die Mühe, Hoensbroech ſelbſt ur Hand 3 nehmen. Durch dieſe Vorzüge,
ſowie durch die vornehme moderne Ausſtattung ſcheint die verdienſtvolle
Schrift berufen, auf die breite öffentliche Meinung entſcheidenden inftu
u nehmen.

Enns, Ob'  De Dr. Wé Groſam.

QAutsländiſche 15  teratur.  *
eber die franzöſiſche Literatur im ahr 1903

XXXVIII
Sicard L'an (ien Clergéde Frange. Tom III

Les 6VEques pendant La 1rGVolution. De 'eRII COn-·
(ordat. (Der Klerus im ehemaligen Frankreich. Dritter an Die iſchöfe
während der Revolution Vom Exil bis Konke Paris, Lecoffre.8⁰. 570

Daß auch dieſes mit großem, ausdauernden el geſchriebene Werk
für die Kirchengeſchichte Frankreichs von bleibendem Werte (opus re péren⸗
nius) ſei, iſt einleuchtend. Der dritte Band x˖

1 das traurige LoS der
Biſchöfe und Geiſtlichen, welche auswanderten und ſich Iun alle Welt, ſe
nach Rußland, Schweden und Norwegen zerſtreuten. Ihre Zahl belief ſich


